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Weniger Kunstsinn als der Unmut über Randale im  Skulpturenpark und der Ärger um die  Waldhof-Sperrung führen Maximilian Kneller zur Kunsthalle. Foto: Bernhard Pierel

Das WESTFALEN-BLATT bittet zum etwas anderen Straßen-Wahlkampf – Heute: Maximilian Kneller (AfD) 

Einer, der provozieren  will
Von Michael Schläger 

Bielefeld (WB). Das WESTFALEN-
BLATT startet in den Straßenwahl-
kampf und hat die  Bundestags-
kandidatinnen und -kandidaten im 
Wahlkreis Bielefeld-Werther auf 
Straßen oder Plätze  in der Stadt 
gebeten, mit denen sie persönlich 
viel verbindet oder Ort eines poli-
tischen Statements sind.

Maximilian Kneller tritt erst-
mals an. Der  Politikwissen-
schaftler (27) gehört auch dem 
Kreisvorstand seiner Partei an 
und wurde auf Vorschlag der  
„Jungen Alternative“ auf  Platz 
16 der AfD-Landesliste gewählt. 

Bisher erschienen: 
Britta Haßelmann (Grüne), 
Friedrich Straetmanns (Linke), 
Jan Maik Schlifter (FDP).

Zur Straße
Artur-Ladebeck-Straße 5 
ist die offizielle An-
schrift der Kunsthalle 
Bielefeld und des an-
grenzenden Kunsthal-
len-Parks. Maximilian 
Kneller hat sich den Ort 
nicht etwa ausgesucht, 
weil er sich aus dem 
Kreis der Kunsthallen-
Besucher viele Wähler-
stimmen erhoffte. Er hat 
den Ort ausgewählt, 
weil aus seiner Sicht   
dort gleich mehrere 
Fehlentwicklungen  deut-
lich würden, deren Ursa-
chen in einer falschen 
Kommunalpolitik zu fin-
den seien. Zum einen 
der Kunsthallen-Park 
selbst. Dort hatte es im-
mer wieder Randale ge-
geben, war es auch 

kürzlich erst wieder zu 
Schlägereien gekommen. 
Kneller kritisiert, dass 
die Ordnungskräfte dort 
nicht konsequenter 
durchgegriffen haben.
Gleich ein paar Meter 
weiter ist die Einfahrt 
des Waldhofs, der jetzt 
für einen Verkehrsver-
such „Altstadt-Raum“ 
vorübergehend für den 
Autoverkehr gesperrt 
worden ist.
 Hier würden Autofah-
rern unnötige Umwege 
über  die Kreuzstraße 
und den Niederwall auf-
gebürdet, um in die Alt-
stadt zu gelangen.    Dem 
Handel im Hufeisen 
werde gleichzeitig ein 
wichtiger Lebensnerv 
abgeschnitten.

Artur-Ladebeck-Straße 5 lautet die offizielle Anschrift der 
Kunsthalle Bielefeld. Foto: Bernhard Pierel

Die Sperrung des Waldhofs ist aus Maximilian Knellers Sicht 
eine unnötige Gängelung der Autofahrer. Foto: Bernhard Pierel

1   Maximilian Kneller 
ist 27 Jahre alt, ge-
bürtiger Bielefelder 

und hat in Herford sein 
Abitur gemacht. An-
schließend studierte er 
in Bielefeld Politikwis-
senschaften und Litera-
tur,  erwarb einen Bache-
lor-Abschluss.

2Heute ist Kneller 
wissenschaftlicher 
Mitarbeiter der 

AfD-Fraktion im Düssel-
dorfer Landtag. Unter 
anderem begleitet er 
dort die Arbeit des Lüg-
de-Untersuchungsaus-
schusses.

3Seit 2020 gehört 
Kneller dem Biele-
felder Rat an. Ge-
meinsam mit Flori-

na Sander bildet er dort 
die AfD-Ratsgruppe. 
Außerdem ist der Jung-
Politiker Mitglied der 
Bezirksvertretung Mitte. 
In seinen Reden und 
Wortbeiträgen provo-
ziert er gern.

4 „Ich habe immer 
Autoritäten in Fra-
ge gestellt“, sagt 
Kneller. Und Auto-

ritäten, das seien in sei-
ner Jugend Lehrer gewe-
sen, die ihm „zu links“ 
gewesen seien. Auch 

deshalb sei er AfD-Mit-
glied geworden.

 

5 In der Frage, wer 
die AfD führen soll, 
der eher liberale  
Jörg Meuthen oder 

der  dem rechten Flügel 
zugerechnete Tino Chru-
palla, ist Kneller für 
Chrupalla. Der sei bo-
denständig, erreiche 
„normale Leute“.  

6 Kneller findet, dass 
auch ein Björn Hö-
cke in die AfD ge-

höre. „Er macht gute 
Arbeit in Thüringen“, 
sagt Kneller. Eine bun-
despolitische Rolle Hö-
ckes wünscht sich Knel-
ler   allerdings  ausdrück-
lich nicht.

 

7Die Junge Alternati-
ve für Deutschland, 
deren NRW-Landes-
vorstand Kneller an-

gehört,  wird durch das 
Bundesamt für Verfas-
sungsschutz und die 
Verfassungsschutzbehör-
den in  Bremen, Nieder-
sachsen, Baden-Würt-
temberg, Berlin und Hes-
sen als sogenannter 
„Verdachtsfall“ für eine 
extremistische Bestre-
bung eingestuft und be-
obachtet. „Zu Unrecht“, 
findet Kneller. 

8  2015 hat Kneller 
eine junge Frau se-
xistisch beleidigt. 

Er wurde deswegen zu 
30 Tagessätzen ver-
urteilt. „Das wird immer 
wieder gegen mich vor-
gebracht“, sagt Kneller. 
„Was ich gemacht habe, 
war  falsch. Ich habe 
mich dafür entschuldigt.“

9Mit den Ansichten 
der Linken Sahra 
Wagenknecht kön-
ne er eher etwas 

anfangen als mit den 
Einstellungen der Grü-
nen Annalena Baerbock. 
Wagenknecht habe we-
nigstens die kleinen 
Leute im Blick.

10„In der Corona-
Krise hat die 
Bundesregie-

rung kein Konzept“, fin-
det Maximilian Kneller. 
Vor allem die junge Ge-
neration habe durch 
„überzogene Maßnah-
men“ ein Jahr verloren. 

11Maximilian Knel-
ler hat sich bis-
lang selbst nicht 

gegen Corona impfen 
lassen. „Ich bin 27 und 
habe keine Vorerkran-
kungen, sehe deshalb 
zunächst keine Veranlas-
sung.“ Generell stehe er 
der Frage „leidenschafts-
los“ gegenüber. Würden 
Impfungen immer mehr 
zur Voraussetzung, um 
am Alltag teilzunehmen, 
würde er sie akzeptie-
ren.

12Zum Klima-
schutz sagt 
Kneller, die 

Energieversorgung müs-

se emissionsärmer, aber 
versorgungssicher erfol-
gen. Aus seiner Sicht 
wurde in Deutschland 
der Ausstieg aus der 
Atomkraft vorschnell 
vollzogen. Auch die kon-
sequente Weiterentwick-
lung von Verbrennungs-
motoren könne sich kli-
maschonend auswirken.  

13Kneller findet es 
richtig, die af-
ghanischen 
Ortskräfte der 

Deutschen aus Kabul 
auszufliegen. Doch einen 
Flüchtlingsstrom wie 
2015 dürfe es nicht ge-
ben.

14„Bielefeld leidet 
unter rot-rot-
grüner Klientel-
politik“,  findet 

Kneller. Dies zeige sich 
sich vor allem bei Ver-
kehrsfragen. „Vom Ost-
westfalendamm kommt 
man kaum noch in die 
Innenstadt.“               

15Im Bundestag 
würde Kneller 
am liebsten im 
Verkehrs- oder 

Digitalisierungsaus-
schuss mitarbeiten. 
„Aber als Neuling muss 
man ja erst einmal neh-
men, was kommt.“ 

15 Dinge, die Sie über
Maximilian Kneller wissen sollten

Der
Chancen-Check

Als die AfD NRW ihre 
Landesliste für die Bun-
destagswahl aufstellte, 
schaffte es Maximilian 
Kneller mit Unterstützung  
der Jungen Alternative 
auf Platz 16. Das könnte  
bei vielen Überhangman-
daten reichen.
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